
Gortynisch.Kretisches.

Unter den von Haussoullier Bull. de oorresp. hellenique IX
(1885) p. 1 fi. mitgetheilten Inschriften von Kreta befindet sich
ein Gesetzesfragment aus Lyttos, fast in demselben Alphabet ge­
schrieben wie das zweite Gortyner Gesetz, nur dass die Worte
meist durch I interpungirt werden, p. 4 n. 6. Um einen Absatz
zu markiren, ist dort Zeile 7 das Zeichen I><l verwandt, ähnlich
wie das im ersten Gortyner G. IX 43. Z. 9 und 10 liest man
al be K<X rru-I-ö KU /latTUp-, hiernach ward auch in Lyttos die
Gortyner Wortform für /lUPTUP€~ gebraucht. Z. 12 steht zwi­
schen Interpunctionszeicben oTepo, es scheint also die Form,
welche wir zu IX 53 als möglich setzten und Hr. Blass J. J.
18!:l5 S. 479 sowohl an dieser Stelle wie I 16 annahm, in der
That bestätigt zu werden. Ist in Z. 8 Tpiv~ der letzte Buch­
stabe richtig so von mir ergänzt, so kommt dies dem Gortyner
Tphv~ V 54 gleioh.

Die Gortyner Inschrift bei Haussoullier p. 18 n. 13, iiber
einen Cultusact der Kosmen und il.es 1€poP'f6~, nennt sechs Kos­
men, unter welohen auch dieser Oberpriester ist und die zweite'
Stelle hat, und am Schluss KOI1/lWV /lVU/lWV l:l.IOVVI10KM~ 'Ap­
Tellwvo~, lEpoP'fw (folgt ein unsicherer Name) cEpllia, die letz­
teren bei jenen Behörden offenbar mit der Funetion betra.ut, welche
wo sohriftliches Verfahren herrscht, 'fpall/laTEu~ bezeichnet.
Uebrigens ist der I1bamon der Kosmen ein Bruder des ersten
Kosmos. Hiemacb wird der /lVUllwV des Reohtscodex ganz auf
das Gericht und den Riohter zu besohränken sein, BZ. S. 54. Jene
Inschrift schreibt erst KOPllol und €KOP/-.l10V, aber dann noch naoh
alter Art KOI1IlWV. .

In dem zu Gortyn gefundenen Bruchstück eines Vertrags
mit KnosoB, p. 17 D. 12 machen den Anfang die Zeiohen 111uva­
"faral a~ und I1UVa'fa'falEV. Der Herausgeber will (jova'fw'f(d
verstehen, in der Bedeutung von (jUVe~K(u. Aber EEa'fw'fuv gibt
regelmässig die Inschrift der Gortyner über ihren Bund
Lappa p. 7 Zeile 15 (in weloher die Form K~lJ.Ifieeal Zeile 5,
Infinitivus Futuri von ETIO/llll, übel erklärt ist als Infin. Perl.
Pass. von ä.TITW). Vielmehr ist das Verbum zu verstehen, Opt.
Aor. (juvarll'fal und I1UVll'fU'f«lEV, wieder at für 01, BZ. zu IV
16. .Diese Vertragsurkunden aus der Zeit des Rhotacismlls (KOp­
ilOt, KOP/llOVTWV) bieten n/l€v'und~~'fpall/llvov dar, während das
zweite Gesetz ~/ll1V und E'fpaTTal sohreibt, ferner sohon gemein­
grieoh. buvaTov und nicht mehr vuvaTov. Die jvon den Knosiern
handelnde Urkunde gibt neu TIpOÖeKaTov Z. 9, wofür CIG. 2556,
42 rrpö allEpaV b€Kll steht: jenes entspricht dem rrpOT€TapTOV
im ersten Gesetz XI 53.

Ein Seitenstück zum Gortyner~vaEuElv (BZ. 8. 15)
vaouv im BiindnisB von Lyttos und Malla, p. 11 Zeile 24,
sein, jenes intransitiv wie :XllP€UElV und ursprünglich l€P€U€1V,
dies factitiv nach XllPOUV und lEpouv. Hr. Haussoullier hat diesen



Mboollen. 811

Thei! der Ineoldft mindel' geeohickt behandelt. Jährlioh soll der
Eidvertrag zu Lyttos und zu Malla an bestimmten Festen verlesen
werden, die Kosmen beiderseits sollen 100 Stat(;lren zahlen, al
Jlq VCl.UH1alEV To'V (iTlfAav, doch wohl, faU8 8ie die Festversamm­
lung, die lustratio exeroitus zum Zweok der Verlesung und Ver­
eidigung nicht halten, die junge Mannschaft nicht im Tempel an7
.treten lassen, Danaoh ist der die Oertliohkeiten bestimmende
Satz Z. 17 zu ergänzen, keineswegs To'V O"T<1]ACl.v sondern Tav
&lE]Aav To'V TOKCl. er;buOIlEVCl.V, dies im Wesentliohen gleioh dem
Drerisohen TaV &:'fEAaV TOU~ TOKCl. ellpa<poll€VoU~, aber alter­
thümlioher und sinnfälliger ausgedrüokt, wenn auoh die dem
d~bOv(u zu Grund gelegte räumliohe Vorstellung sioh nioht mit
Gewissheit angeben läset, die dann eintretende, dem Alter nach
zum Heerdienst eingezogene Agela, sagen wir. Unmittelbar vor­
her geht eine Vertragsbestimmung, welohe für den Gortyner
Freiheitsprozess vergliohen zu werden verdient, deren vom Her­
ausgeber begonnene Ergänzung ioh durohzuführen versuoht habe,
Z. B ff. Jlq eElfC1Tw be· C1uAE.v [Jl~TE] TOV MntOv EV To.l TWV
Munuiwv Jl~TE T[OV MCl.A]ACl.iov EV Tal TWV Avniwv' al bETI~

KU C1u[A6.C111I], UnOTElVUTW TO TE XPEOC;; Ö KU C1uMC111[l Ko.\ C1Ta­
Tfjp]a~ EKUTOV' 0 Oe KOC1JlOC;; [1t]pUE<1VTW[V Tdv MK'] llJlEpdv
TOV EAou6EPOV, llH[o) b' al T[l~ C1vAaC1al], tv OllEpalI;; IKan"
Cl.l OE Il~ npaEetlEV 01 [KOC1IlOl], anoTElC1aVTwv €KaC1TO~ T[W]
KOC1JlO C1TU[Ttlpac;;] nEVTUKaTio~ Tal 1tOAt [t]n' EKaC1Ta~ n[paELO~.

B. F. Bueoheler.

Prosodisches zu PIButus.

Vooalis ante vOllalem oorripitur: die Regel besteht im La­
tein von den ältesten Zeiten, maoht sich vor und in den Anfängen
der Literatur am meisten merklioh (fieri fleri, fl1imu8 fl1Vmus),
wird duroh die Literatur, sohriftgelehrte Neigung und Gewöh­
nung und Zwang, in ihrer Wirkung gehindert. Die früh ent­
lehnten oder übersetzten Wörter wie balineum gunaeoeum platea
Pkilippeos Aleos Seleuc"ta gegen ßUAUVEiov u, s. w. zeigen deren
Herrsohaft; in den Baoohides 937 an einer wohl erst in den
Plautus hinein gediohteten Stelle liest man Eptust Pistoolet'us mit
langer Silbe wie 'EnEtO\;, in dem aus Plautua von Varro oitirten
Vera Fr. 223 Winter Epeum fumificum mit Verkürzung des €tj

pedibus plaudum choreas bei Vergil kann man lateinische volks"
thümliche, indulgere choreis ebenda grieohisohe sohulmässige
Form nennen.

Wir dürfen und müssen von der alten Regel die Nutzan­
wendung maohen für ein paar Verse des ältesten erhaltenen Dioh­
ters, welohe man nicht gut zu behandeln pflegt. Die obigen
Beispiele haben kurzen Vooal für gr. EI, aber naoh derselben
Regel wurden andere grieoh. Diphthonge und lange Vooale ge­
kürzt, warum auch nioht? hatte doch das Griechisohe selbst z. B.




